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Zeichnungsschülen, mid heben besonders die erst seit Neujahr eristirende

Handwerkerzeichnungsschule hervor. Gerade diese letztere zeige erfreuliche Resultate.

St. Gallen. Der Kantonsschulrath hat die Besoldung des Präsidenten

des Kantonsschulrathes von K00 Fr. auf 1200 Fr. erhöht und beschlosien,

den Kleinen Rath anzugehen, er möchte den Administrationsrath anhalten, für
den ausgetretenen Herrn Or. Weder ein anderes Mitglied in den Kantons-

schulrath zu wählen.

Aargan» Wohlen. Wenn man anderwärts im Kanton die rühmlichste

Sorge dem Schulwesen zuwendet, so stünde es unsrer großen,
industriellen Gemeinde übel an, sich von Andern darin übertreffen zu lassen. Das

sieht man bei uns ein ; und dieser Einsicht ist es zu verdanken, daß auch wir
die Besoldung der Lehrerstelle an der obern Mädchenschule auf Fr. 670
gestellt haben. Ein Lehrer, der etwa noch ein Hülfsfach an der Bezirksschule

ertheilte, könnte sich auf Fr. 1000 bringen. (Schwzb.)

— Lauffohr. Auch die dortige Einwohnergemeindeversammlung hat,

um ihre durch den früher gemeldeten, so unglücklichen Todesfall erledigte Lehrerstelle

wieder mit einem tüchtigen Nachfolger zu besetzen, beschlossen; 1) der

neue Lchrer sei von der Einsaßensteuer besreit; 2) zu der gesetzlichen Besoldung

von Fr. 528 soll er bei guten Zeugnissen und einer Wahlfähigkeit auf

6 Jahre eine Personalzulage von Fr. 50, und bei Fleiß und gutem Betragen
weitere Fr. 50, also Fr. 628 erhalten. Respekt!

Thurgau. Die Armenschule in Bernrain. Der eilfte Jahresbericht

der landwirthschaftlichen Armenschule in Bernrain für die Jahre 1857

und 1853 ist soeben erschienen. Derselbe trägt als Motto die schönen Worte

aus Psalm 27, 10.: »Deun mein Vatcr und meine Mutter haben mich

verlassen, aber der Herr nimmt mich auf." Ueber das Wirken der Anstalt

erfahren wir aus dem Berichte unter Anderm hauptsächlich Folgendes:

Bis zum Schlüsse des Berichtsjahres haben 50 Knaben aus verschiedenen

Gegenden des Kantons die Wohlthat dieser Anstalt genossen und sind auf den

Weg gestellt worden, um sich, je nach Lust und Fähigkeit, einem Berufe zu
widmen. 33 dieser nun verabschiedeten Zöglinge widmen sich dem Handwerksstande,

11 wurden Bauernknechte und 6 erwerben ihr Brod theils zu Hause

theils durch Fabrikarbeit. Mit andauernder Sorgfalt werden über die

ausgetretenen Zöglinge Erkundigungen über ihr Berhaltcn eingezogen und man

besitzt über die Mehrzahl derselben günstige Zeugnisse, zwei aber haben Kriegsdienste

genommen.
Von den 50 Zöglingen der Anstalt wurden 16 bci ihrer Ausnahme vvn

dcn betreffenden Pfarrämtern als Diebe, 7 als Vagabunden, eincr als Brand-
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Wer, die meisten als sehr unreinlich, und alle als schon sehr verwahrlost
geschildert. Die Zeugnisse, die seither über ihr Betrage» eingegangen, stellen

das segensreiche Wirken der Anstalt in das hellste Licht.

Im Jahre 1856 war der Bestand der Zöglinge 27, wovon 3 austraten,
dcr eine, um ein Handwerk (Färberei) zu erlernen, zwei als Knechte. Nene

Zöglinge wurden in diesem Jahre nicht aufgenommen. Im Jahre 1858
hielten stch 25 Zöglinge in der Anstalt auf; 9 traten aus, 7 um Handwerke

zu erlernen, 2 um bei Bauern in Dienst zu treten. Vo» 7 sind nur günstige,

von 2 weniger gute Berichte eingegangen; doch ist keiner Mehr in seine

frühern Fehler verfallen. Aufgenommen wurden in diesem Jähre 9, von denen

schwerlich einer willige Aufnahme in einem ordentlichen Hause gefunden hätte.
Nebe» der Landwirthschaft wird in der Anstalt auch Strohflechten und

Korbmachen betrieben, und bei der erstern besonders auf Hackfrüchte Bedacht

genommen, welche den Zöglingen fortdauernde Arbeit darbieten. Die
ökonomischen Verhältnisse haben sich, namentlich in Folge vermehrter Legate, sehr

gebessert und manche Erleichterungen und Vereinfachungen ermöglicht. Der
Gesundheitszustand der Zöglinge war ausgezeichnet günstig und die Schulbil-

dnng konnte Wesentlich gefördert werden.

— Die Seminarzöglinge in Kreuzlingen erhalten, wie die „Thurgauer

Ztg." meldet, vom 22. d. an einen Lehrknrs der Drainage. Die Schullehrer

sollen dadurch befähigt werden, landwirthschaftliche Anlagen, wie: Wege, Graben,

Nivellements und speziell Drains auszuführen. Daß dieß von größtem

Vortheil für die Landwirthschaft eines Kantons ist, leuchtct ein ; denn so wird
dem letzten Dorf und Dörfchen Gelegenheit gegeben, solche Anlagen ohne

erhebliche Mehrkosten ausführen zu lassen. So etwas wäre im Kanton Bern

auch sehr wünschbar, ist aber vom gegenwärtigen Seminar nicht zu erwarte»!

Freiburg. Die „Schwyzer-Zeitung" bringt Folgendes über die

Prüfungen der hiesigen Kantonsschnle:

Das Schuljahr an der Kantonsschule (Kollegium St. Michael) ist beendet ;

die Zöglinge sind in die Ferien gereist. In den drei ersten Tagen der Woche

waren die öffentlichen Prüfungen, welche Mittwoch Abends mit der

Gesangprüfung, der Prüfung der Turner, dem Fackelzug dès Valete Ltuà unter

außerordentlichem Volkszulauf, und einem fröhlichen Abschiedstrunk im Garten

des Kollegiums, der bis gegen Mitternacht andauerte, schloffen. Am Donnerstag

Nachmittags wurde eine sehr gelungene theatralische Vorstellung gegeben,

worauf die feierliche Preisaustheilung, ebenfalls im Theatergebäude des

Jesuitenpensionates erfolgte. Statt des im Nationalrath beschäftigten Erziehungsdirektors,

Herrn Charles, funktionirte scin Stellvertreter, Herr Staatsrath Heinr.
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